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Innenbereichssatzung Nr. 8 "Halle"

Gemeinde Raddestorf

Präambel
Auf Grund des § 34 Abs. 4 Nr. 1 und 3 BauBG sowie des § 58 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der
Gemeinde Raddestorf die Innenbereichssatzung "Halle", bestehend aus der Planzeichnung, beschlossen.

Raddestorf, den 14.06.2022

Aufstellungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Raddestorf  hat in seiner Sitzung am 23.06.2021 die Aufstellung der Innenbereichssatzung "OT Halle" beschlossen. 

Raddestorf, den 14.06.2022

Planverfasser
Der Entwurf der Satzung wurde ausgearbeitet von

Bremen, den 21.11.2021 / 09.02.2022 / 16.05.2022

Öffentliche Auslegung
Der Rat der Gemeinde Raddestorf  hat in seiner Sitzung am 24.02.2022 dem Entwurf der Innenbereichssatzung "Winterbergstraße" und der
Begründung zugestimmt und ihre öffentliche Auslegung gemäß § 13 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen
Auslegung wurden am 25.03.2022 ortsüblich bekannt gemacht.
Der Entwurf der Innenbereichssatzung "OT Halle" und die Begründung haben vom 04.04.2022 bis 06.05.2022 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB
öffentlich ausgelegen.

Raddestorf, den 14.06.2022

Satzungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Raddestorf hat nach Prüfung der Stellungnahmen die Innenbereichssatzung nebst Begründung gemäß § 34 Abs. 4 BauGB
in seiner Sitzung am 09.06.2022 beschlossen.

Raddestorf, den 14.06.2022

Inkrafttreten

Die Innenbereichssatzung "OT Halle" ist gemäß § 34 Abs. 6 i. V. m. §  10 Abs. 3 BauGB am 25.08.2022 ortsüblich bekannt gemacht und

Verletzung von Vorschriften
Innerhalb von einem Jahr nach Rechtsverbindlichkeit der Innenbereichssatzung ist die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften beim 
Zustandekommen der Innenbereichssatzung und der Begründung nicht geltend gemacht worden.

Raddestorf, den ......................

(R. Kaltofen)
Gemeindedirektor

(instara)

Planzeichenerklärung

Diese Ausfertigung stimmt mit der Urschrift überein:

Übersichtsplan

Grenze der Innenbereichssatzung

Raddestorf, den 12.09.2022

Vahrer Straße 180 28309 Bremen

Fax.: (0421) 45 46 84
Tel.: (0421) 43 57 9-0 Internet: www.instara.de

E-Mail:   info@instara.de
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damit rechtsverbindlich geworden.
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Nachrichtliche Hinweise
Bodendenkmalpflege
Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde)
gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig und müssen der unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der
Unternehmer.
Denkmalschutz
Im Geltungsbereich der Satzung befinden sich auf dem Flurstück 84/1, Flur 12 mehrere Kulturdenkmale. Die Hofanlage steht als Gruppe baulicher Anlagen gemäß § 3 Abs. 3 Satz 1, als auch die beiden Wohn-/Wirtschaftsgebäude als Einzelbaudenkmale gemäß § 3 Abs. 2
NDSchG in der Liste der Kulturdenkmale des Landes Niedersachsen. Sämtliche Maßnahmen an einem Kulturdenkmal oder in der Umgebung eines Kulturdenkmals bedürfen nach § 10 NDSchG einer denkmalrechtlichen Genehmigung.
Altlasten
Innerhalb des Geltungsbereiches, auf dem Flurstück 43/0, Flur 21, Gemarkung Harrienstedt befindet sich eine registrierte Altlastenverdachtsfläche „ehemalige Tankstelle, KfZ-Werkstatt, Autohandel“, Standort-Nr. 256.408.5131.
Sollten sich bei der Planung, Erschließung oder Bebauung Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder Altlasten ergeben, ist durch den Vorhabenträger unverzüglich die Untere Bodenschutzbehörde des Landkreises Nienburg/Weser zu unterrichten
Artenschutz
Gemäß den Bestimmungen des § 39 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:

1. wild lebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne vernünftigen Grund zu fangen, zu verletzen oder zu töten,

2. wild lebende Pflanzen ohne vernünftigen Grund von ihrem Standort zu entnehmen oder zu nutzen oder ihre Bestände niederzuschlagen oder auf sonstige Weise zu verwüsten,

3. Lebensstätten wild lebender Tiere und Pflanzen ohne vernünftigen Grund zu beeinträchtigen oder zu zerstören.

Die relevanten artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote sind in § 44 Abs. 1 BNatSchG formuliert. Demnach ist es verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,
4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.
Wallhecken
An der nordwestlichen Geltungsbereichsgrenze befindet sich eine Wallhecke. Diese gehört nach § 29 BNatSchG in Verbindung mit § 22 NAGBNatSchG zu den geschützten Landschaftsbestandteilen und darf unter Berücksichtigung der Ausnahmen nicht beseitigt oder
beeinträchtigt werden.
Kampfmittel
Sollten bei Erdarbeiten Kampfmittel (Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden werden, ist umgehend die zuständige Polizeidienststelle, das Ordnungsamt oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung
Niedersachsen Regionaldirektion Hameln - Hannover zu benachrichtigen.
Naturdenkmal
Innerhalb des Satzungsbereiches befindet sich das Naturdenkmal ND-NI-010. Gemäß § 28 BNatSchG ist die Beseitigung des Naturdenkmals sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstörung. Beschädigung oder Veränderung des Naturdenkmals führen können verboten. Hierzu
ist der jeweilige Kronentraufbereich in den Schutz mit einbezogen (geschützte Umgebung).
Baugrundstücke
Es wird darauf hingewiesen, dass die nicht überbaubaren Flächen von Baugrundstücken gem. § 9 Abs. 2 NBauO zu begrünen sind und nicht versiegelt werden dürfen. Die Anlage und flächige Abdeckung von gärtnerisch anzulegenden Flächen mit Mineralstoffen, wie Steinen,
Kies o. ä., ist daher unzulässig. Anschüttungen mit Kies, Stein oder anderen Schüttsubstraten sowie mit Folien und Vliesen ausgelegte Flächen gelten als versiegelt und sind dementsprechend naturschutzfachlich auszugleichen.
Waldumwandlung
Die Waldumwandlung nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 NWaIdLG wird im Rahmen der vorliegenden Innenbereichssatzung Halle Nr. 8, Gemeinde Raddestorf, nicht abgearbeitet. Eine Waldumwandlungsgenehmigung ist daher spätestens im Zuge der Baugenehmigung abzuarbeiten, wenn
Waldflächen im Satzungsbereich überplant werden.
Sonstiger Hinweis
Im Zuge der Bauphase im Plangebiet sind die Maßgaben der DIN 18920 und der RAS-LP 4 zu beachten.

Kartengrundlage: Amtliche Karte (ALKIS) 
Maßstab: 1:1000
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der 
Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung,

Halle
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Textliche Festsetzung
Ausgleichsmaßnahmen

Bei zukünftigen Bauvorhaben auf den gesondert gekennzeichneten
Plangebietsflächen ist für Versiegelungen durch

- das Hauptgebäude,
- die dazugehörigen Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen mit ihren Zufahrten sowie
- bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück
lediglich unterbaut wird, eine zusammenhängende Fläche im Verhältnis 1 : 0,5 von
versiegelter Fläche zur Pflanzfläche mit standortheimischen Gehölzen der
nachfolgenden Artenliste zu bepflanzen. Die Bepflanzung ist durch den jeweiligen
Bauherrn durch eine zusammenhängende Pflanzfläche auf dem jeweiligen
Baugrundstück, spätestens in der auf die Innutzungnahme der baulichen Anlage
folgenden Pflanzperiode, durchzuführen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB).

Artenliste:
Stieleiche (Quercus robur), Sandbirke (Betula pendula), Hainbuche (Carpinus betulus),
Esche (Fraxinus excelsior), Vogelkirsche (Prunus avium), Eberesche (Sorbus
aucuparia), Feldahorn (Acer campestre), Hundsrose (Rosa canina), Pfaffenhütchen
(Euonymus europaeus),  Haselnuss (Corylus avellana), Schwarzer Holunder
(Sambucus nigra), Weißdorn (Crataegus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa)
Die Mindestpflanzdichte beträgt pro Pflanze 1,5 m x 1,5 m.

Folgende Pflanzqualitäten sind zu verwenden:
Baumarten: als Einzelbaum: Hochstamm, 10 - 12 cm Stammumfang
als Teil einer Baum-Strauchhecke: Heister 200 -250 cm
Straucharten: 4 Triebe 60 - 100 cm Höhe, verpflanzt

Die Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten, Abgänge sind durch Nachpflanzungen
mit Gehölzen gleicher Art auf demselben Grundstück zu ersetzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b
BauGB).

Es gilt das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung  vom
03. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom
10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) geändert worden ist.

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2
des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist.
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In Vertretung
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